
zu nutzen ist: Man kennt sich besser, ist sich näher, 
hat eine bessere und schnellere Übersicht, kann 
operativer reagieren, individuell mit jedem arbeiten, 
sich auf jeden einstellen.
Anni Klug aus dem Werk Wildau des VEB Berliner 
Damenmoden hebt hervor: „Je schneller die Partei
leitung auftretende Fragen und Probleme an Ort 
und Stelle klärt, desto überzeugender werden wir 
unserer Verantwortung gerecht." Ingrid Scheibner 
ergänzt: „Tagesordnungspunkt 1 jeder Mitglieder
versammlung sind die Stimmungen und Meinungen 
der Kollegen, zu denen wir uns gemeinsam einen 
Standpunkt bilden. Nicht jeder Genosse kajin im
mer gleich auf alle Fragen antworten, dazu sitzen 
wir ja in der Mitgliederversammlung, um die besten 
Argumente zusammenzutragen." Ulrich Schlaak 
faßt zusammen: „Je überzeugender die Genossen 
mit Wort und Tat vorbildlich auftreten, um so fester 
knüpfen wir das Band, das Partei und Volk miteinan
der verbindet."

Statt Stippvisiten mehr konkrete Hilfe

Die Kreisleitungen: Bei der Unterstützung gerade 
der Grundorganisationen in kleineren Betrieben 
wird die Rolle des monatlichen Tages des Parteise
kretärs hervorgehoben, wo Beschlüsse ausgewer
tet, Argumentationen und Informationen vermittelt 
werden. Hier, wie auch bei den monatlichen Tagen 
der massenpolitischen Arbeit werden Anfragen, 
Hinweise und Kritiken, die die Kreisleitung errei
chen und von allgemeinem Interesse sind, ausge
wertet und beantwortet. Wo dies ständig ge
schieht, gibt es ein enges Verhältnis von Kreislei
tung und Parteileitungen.
Die beiden 1. Kreissekretäre heben hervor, daß der 
Tag des Parteisekretärs zwar die Hauptform der ein
heitlichen Orientierung der Parteileitungen durch 
die Kreisleitung ist, jedoch ergänzt werden muß 
durch ein vielfältiges und engmaschiges Netz von

Hilfestellungen, Unterstützungsmaßnahmen und 
Kontrollen zwischen diesen Tagen. Ulrich Schlaak: 
„Aufgabe der Kreisleitungen ist es, den ehrenamtli
chen Parteisekretären helfend zur Seite zu stehen, 
ihre Autorität zu stärken, mit jedem individuell zu 
arbeiten."
Das zielt auf eine verstärkte operative Arbeit aller 
Genossen der Kreisleitungen, also die Teilnahme 
der Genossen des Sekretariats, des Apparates und 
auch der ehrenamtlichen Beauftragten an Leitungs
sitzungen, Mitgliederversammlungen, Parteigrup
penberatungen und am Parteilehrjahr. Noch besser 
soll so das Niveau des innerparteilichen Lebens, der 
Parteierziehung und -kontrolle, die Entwicklung der 
Kampfkraft, die Stärkung der Vorbildrolle der Kom
munisten beeinflußt werden. Gefragt sind nicht 
Stippvisiten, sondern kontinuierliche, direkte und 
unmittelbare Hilfe. Dies vor allem auch dann, wenn 
es um die Ausarbeitung von Führungsdokumenten 
geht. Die Entwürfe von Kampfprogrammen werden 
nicht nur in Sekretariatssitzungen behandelt, son
dern auch in Konsultationsgesprächen einzelner Se
kretäre oder bei Stützpunktberatungen diskutiert. 
Kernpunkt der Unterstützung ist es, an Ort und 
Stelle bei der Anwendung der besten Erfahrungen 
zu helfen. Dies wird von den Parteisekretären sehr 
geschätzt. Selbstkritisch meint aber Werner Über- 
muth, daß die durch die Kreisleitung gebotene Hilfe 
noch nicht ausreichend genutzt wird.
Fazit: Hier tauschten Parteisekretäre ihre Erfahrun
gen aus, die in der täglichen ehrenamtlichen Arbeit 
aufgehen, die nichts abdelegieren können und wol
len von ihrer Verantwortung, auf die täglich neu vie
les einstürmt, dem sie sich stellen müssen. Wie sie 
ihre Aufgaben meistern und weitere Reserven er
schließen, nötigt Achtung ab. Das Dankeschön, das 
den Genossen durch die Bezirksleitung ausgespro
chen wurde, kann mit gutem Gewissen an alle eh
renamtlichen Parteisekretäre weitergereicht wer
den.

Mit gutem Niveau nach neuen Plänen
Welchen Parteisekretär einer 
SPO bewegen nicht zu Beginn ei
nes neuen Schuljahres Fragen, 
wie es in der politisch-ideologi
schen Arbeit weitergehen soll, 
welche Schwerpunkte zu berück
sichtigen sind? Ausgerüstet mit 
der Analyse des vorangegange
nen Schuljahres, den Gedanken 
aus der Tagung des Volksbil
dungsaktivs, beschloß unsere 
Parteileitung an der 42. POS 
„Alexander Puschkin" in Leipzig 
die Maßnahmen der politisch-

ideologischen Arbeit für das 
Schuljahr 1987/88 und beriet sie 
mit den Genossen in der Mitglie
derversammlung.
Im Pädagogischen Rat zum Ab
schluß des Schuljahres 1986/87 
konnte unser Direktor einschät
zen, daß die Erfolge, die unser 
Pädagogenkollektiv erzielte, 
nicht möglich gewesen wären, 
wenn in unserem Schulkollektiv 
das Wissen eines jeden Pädago
gen über die Politik unserer SED 
und unseres sozialistischen Staa

te^ nicht gewachsen wäre. In die
sem Prozeß spielt unser kleines 
Parteikollektiv eine entschei
dende Rolle. Wir konnten im 
April 1987 in der Berichtswahlver
sammlung einschätzen, daß es 
sich gefestigt hat. Das würde vor 
allem dadurch erreicht, daß wir 
unsere Mitgliederversammlun
gen zu einer Stätte eines lebhaf
ten, offenen Meinungsstreits ge
stalteten, in dem die Genossen ih
ren Standpunkt äußern und ihre 
Argumentationsfähigkeit ständig 
vervollkommnen. Das gute politi
sche Wissen der Genossen hat 
dazu beigetragen, die von Schü-
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